
Die nsrddeaatsehen A~eklive nach dem zweiten Weltkrieg. 

Ein Überblick zur Orieatiesuaag. 

Seit die Archive sich iin 19. Jahrh~nndert aus Gelmeini- 
liarnanern der Verwaltung und Diplomatie zu wis~senschaft- 
lichenz Forschungsstäilten entwickelt haben, gebaren die Ver- 
hreier der skaizdinavisehen Geschiekstswissenschaft zu den~ 
interessiertesten Benutzern der staatlichen und stgdtischen 
Archive Nordde~ntschlands. Die Bedeutung vieler deeitscher 
Archive f ü r  die historische Fosschungsarbeit in den nordi- 
schen Ländern wird es rechilertige~i, wenn irn NacPafolgei~- 
den versucht wird, einen ersten vorlii~afigen Uberbliiclia über 
die Situation dieser Archive nach den Zerstös~nngen und po- 
libischen Veränderbirngen des letzlen Krieges z ~ a  geben. Die 
Darstellieing beschränkt sich auf die Archive NorcIdeuiscla- 
Innds, weil sie ersteris iü r  Skandinavienn von besonderem 
wissensch:iftlidiena Interesse sind und zweiten? andere 
Grüaade einen Piberblieiii das gesamte de~atsche Archiv- 
Wesen einsbweilesi noch unoa~hjgbich maclnen.' 

Drei Ursachen, die sämtlich in engem Z u a n e n g  nniil 
den ICriegshandlungena der Jahre 1939-1945 steheni, haben auf 
materiellein und orgaiaisatorischem Gelsieh erhebliche Vea-ander- 
Langen innerhalb der norddeeitscBzei~ Archive hera7orgerenfen: 

1. die Zcrsl-örungen~ durch ianl~~ittelhare Krieg~swaffeai (Roinn- 
hen, Artillerie pisw.), 

2 .  die Auflösriiig cler meisten verv\~althnaagsmässPgen, reche- 
-- 

I Die ilachstehenden Angaben iiber die Zustände der eirizelrieii Archive 
verdanke ich teils einer auf Initiative des Harisischen Geschichtsvereiiis 
durch das Staatsarchiv Kamburg durchgeführteii Umirage bej den hansische11 
Archiven, deren Ergebnis zu benutzen mir frc-undlicherweise von Herr11 
Archivdircktor Prof. Dr. Heinrich Reinclie-Harnburg gestaltet wurde - 
teils eigenen Anfragen bei Archiven uiid Fachliollegeii. Ihnen allen sage irla 
hierdurch meirlcn verbindlichsteri Dailli. 
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liclleia und politischen Ordra-caiagsfor~~ie~a in DeutscPialand 
inn Gelolge der vollstiäiadigena I<apitulation, 

3. die teils vorläufigen, teils endgeiItigei3 Gebielsveränder- 
unngen und netten Greiazziehulagen (provisorische und de- 
finitive Abtretungen von Staatsgebiet, Eiillührung inner- 
deutsclner Zoiaengrenzen). 

Was zunächst Boniben und andere Zerstöruaigswaffen~ an- 
gcBnP, so haben die Archive durch diese hauptsächkicli Gebäucle- 
Zerstörungen erlitten. 11-11 Gegenwtz zu den Bibliothelien, deren 
Biichermasseaa garnicht alle evakuiert und sicherges&ePBt werden 
Borinteun. und clie infolgedessen viele Millionen von Bänden dl~reh 
Boanbenzerstörinng (haupts5clilicla Brandboinbeai) verloren laabeam,' 
konniten die bedeuEenderen Archive Norddeutschlands im allge- 
meincni ihre Bestände recdmtzeitig durch »Aeaslagereang» (Evakuie- 
rung an nicht dtarcli den Lufikrieg bedrohte Plätze) schiatzeii. Die 
,"achivaIien vieler norddeutscher Archive haben den Krieg in un- 
beninkzteaa Bergwerken und an ähnlichen Orten binbeschädigt über- 
staiaden, während ein grosser Teil der GeBäaide zerstört wyorden Bse, 

JlalerieBI uild iriiiiiaIt1PcP-n sclinwerwiegender sind die Verlus&e, 
die die Archive durch die unter 2) erwähnten I<riegsioPgen ncach 
der RuplCealafisn erlitten liaben. Raeah- tiiid Pliiiisdesungszaige orts- 
fremder asozialer Elemente, namenatlicli auf dem Ilacheia Lande, 
nnangelhafie Verkehr§- und Tranasporlverhäiltnisse, vorBfaP1 staat- 
licher Ordnungs- und Aufsichtsorgaiae, Skröine von FlLachtPingeir 
~aaad Ausliänaderaa, die sieh durch DeciBschlianad avälztea, Eingriffe 
höherer Gewalten, denen die Bedeutung unld der Wert der Archi- 
valien~ uiabekanial waren, haben an  vielen Stellen dazta geführt, 
dass Archivalien vernichtet wurden oder verloren gingen, die der 
Krieg verschont hatte. Die zuiaäclast hermetisch abgeschliossenen 
Zoaaeiagrenzen haben manche Archivleituaagen nnaonie~fclang verPiin- 
derb, sich um diejenigen Archivalien zu kiai~inneria, die in aa~deren 
H>sesatzurragszonen ausgelagert waren. In den Barackenlagern von 
b71iicht8ingen und Ausländern sind Aklen als Klosettpapier, Per- 
gamenturkunde~l zum Anheizen der Ölean verwenidet worden; 

--- 

I Nach einer Darstellung von F. A. Schiiiidt-I<uilstn1iil1er in Nr. 5 / Q  
der Zeitschrift »Die Gegeiiwart» (Mnrz 1947) hat die Gcsaniilieil der 
grösseren öffentlichen Bibliotheken in den vier Bcsatzungszoaien von 32 
Millionen Bänden 9,: Millionen, also fast 30 O/o vciloren. Dazu liommen die 
Bibliotliekcii in deii al~getreilnilen Ostgebieteii mit weiteren 3 , c  %Iillioiierm 
Bäilden. Wenn diese Zahlen sich zunächst nur auf die Quantität beziehen, 
so vermögen sic doch auch einen uilgefähre~i Eindruck vori der verinutlicheiz 
flöhe der qualitative11 Verliiste zu vermitteln. 
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144 A. von Brandt. 

Beainte eines Staatsarchivs sahen an einem Evaliuierungsort spie- 
lende Kinder, die sich Halsketten aus den abgerissenen und 
durchlöcherten Wachssiegeln inittelalterliclier Urliuilden umge- 
Bnäiigt lialLeii; :iinderswo sind aus Siegeln Kerzen gegossen worden, 
ganze girosse Archivfonds, die in Gutshäusern und anderen Ge- 
bäuden auf dein Lande uuitergebracht waren, sind von Unbe- 
fugten als Altpapier verkauft worden, wertvolle Einzelstücke, 
Münzsailiinliungeia und dergleichen wurden von kriminellen Ele- 
aneiileii gestol-ilei~ iaaid zum Teil in das Ausland verkauft usw. Da 
diese Vernaiclntuiig und Verschleuderuiig von Archivgut gänzlich 
uniliontrollierbar vor sich gegangen ist, kann zur Zeit der dadurch 
angerichtete Schaden weder quantitativ noch qualitativ geschätzt 
werden. EinzeBnc bedeutende Archive, wie z. B. dasjenige der 
Seesladk \Visiiiar iiiid das Archiv der alten Reichsstadk Dortineind 
haben die bei ililien zu verzeichnenden Verluste fast aensschliess- 
Ilicli durch solche besonders schmerzliel-ie, weil völlig siiilalose Zer- 
slörungemi erlitten. 

Der dritte Anlass zu archivaliisclien Verlusleii sind die ge- 
bietsuiGssigen 17er6nderu11geam und Grenzz i ehungen  provisorischen- 
Art. Die Abtretung von Archiven an fremde Staaten wird im Foll- 
gendeii iioch näher erwähnt werden; sie betrifft die Archive aus 
den Provinzen Ostpreusseii, Schlesien, Pommern eisw. Dariiber 
hinaus sind aber auch die Zonengrenzen innerhalb Deutschlands 
für eii~zelne Archive zur Ursache weiterer Verluste geworden. Hn- 
folge der oben er\vähiiteii Evakuierungen von Archivgut aus den 
bombengefäliirdeteii Städten sind die Bestände inehrerer Archive 
in Besatzuiigszoiicii geraten, in denen die Archive selbst nicht be- 
heimatet sind. So befanden sich Archivalien, die in der britischen 
Sone belieiinakel sind, in der amerikanischen, russischen oder 
französischen Zone - und umgekehrt. Dank dein Entgegenliom- 
rnen der Besatzuslgsbeliörden konnte in den Jahren P945/46 der 
Austauscli zwisclieii den drei westlichen Zoneii bereits vollzogen 
werden. Leider ist es aber bisher nicht gelungen, diejenigen west- 
und norddeukscheil Archivalien zurückzuerhallten, die in der sow- 
jetrussischen Zone untergebracht waren. Trotz aller Bemuhungeii 
der zuständige11 Behörden sind solche Archivalien vielmehr voii 
der sowjetisclien Besatzuiigsinaclit beschlagnahint und zum Teil 
bereits als Jiriegsbeute nach Russland abtransportiert worden. Die 
im allgesneinen verneinte Frage, inwieweit Archivalien dem 
I<riegsbeutereclil unterliegen, scheint demnach von russisclier Seite 
bejaht zu werdesi.' Von derartiger Beschlagnahine betroffen wur- 

- 

Die Haager Laiidkriegsordiiu~ig wird zwar von den Alliierteii gegen- 
Gber Deutscliland nach stillschweigender iibereirikunft in ihren wesentlichen 
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Die norddeutschen Archive nach dein zweileii Weltkrieg. 145 

den U.  a. die gesamten, für die skandiiiaviscl-ie Geschichte so 
wiclitigen älteren Urliuildeil, Akten und Stadtbücher des Liibeckl- 
schen L4rcliives (s. U.). Aiidererseits befiiide~i sich aber iia der I~r i -  
tisclieli Zone noch Arcliivfoilds, die iiz russisch verwaltete Archive 
geiiLPreia (zuin Beispiel IiCiai~igsberg, Wiga, RevaP). Die britischen 
Besakzungsbehördeai erwarten daher, dass die russischen Dienst- 
stellen sich sehliiesslich doch noch zu einein f4rastauscB-i dieser Ar- 
eliivalien bereit finden werden. Aber aeich in dieselm Falle whirde 
erst abzuwarten sein, welche Schäden die Arehivfonds duredm die 
voll Kichtfachleuten vosgenominei-ien zalilreicheil Eingriffe, durch 
da, wiederholte Durchsucliieii der H<ister-i, das Umlagerii uaid 
Transportieren bis in das Innere Russlands erlitlen haben. Dass 
diese Archivalien - d'aPls sie einmal nach Deutsehlai-id zurüclr- 
kehren sollten - ilireiz wissei~schaftliche~~ Wer1 und ihre BenuLz- 
i~arlieit unbeschrarikl behalten haben sollten, ist jedenfalls nicht 
LPI erwarten. 

Uber die Archivalien des provisoriscli oder endgültig nbge- 
LrcLcneii Reichsgelsiete wird - mangels eines völkerrechkliclieia 

f'uirlitcii iiicht angeweiidet. Ihre Bestiinrnungeii müsseii aber jeder recht- 
lieheil Detracht~ing der Sachlage deiinoch zu Gruilde gelegt werdeii. Iii ihr 
ist voii Archivgut zwar iiicht die Rede. Jedoch besagt der Arliliel 53, dass 
die Resatzuiigsinacht alles bewegliche Eigeiitum des besetzten Eaiides mit 
Beiclilag belegen kaiin, soweit es geeignet ersclieint »k  servir aux op6ratioi1s 
de la guerre». Diese Begrifl'sbestinimung wird msii scliwerlich auf die 
Archive ailweildeii wollen, selbst weIiii niaii sich au l  die staatlicheil Archive 
beschrankt, wälireiid iiiimlicli die koininunalen Archive als privatrechtliches 
Gilt iiacli Art. 46 uild 56 ohi~ehiii nicht beschlagiiahmt werden diirrten (Art. 
56: »Les hiens des Cornmuiics . . . seroiit traites comine la propri6le privee.. 
Art. 46: »La prol>rikte priv6e ne pcut pas etre confisqui;e»). Zum Gberfluss 
crklärt aber der Artikel 56 ausserdeiri, dass die der Kunst uild Urissenschafl 
gewidmeten Arisialteii, auch wenn sie dein Staat gehoren, ebciilalls wie 
Privateigentum anzuseheii seien und von der Besatzungsiliacbt iiicht auge- 
tastet wcrdeii dürfteil (»Les bieiis . . . des 6tablissemeiits coiisacr6s . . . aux 
arts et aux scieiices, ineme appartenaiiis A l'Etat, seroiii tiaitks cornme I n  
propribi6 priveej)). Da über den Charakter von Archiven als X~istalleii der 
Wisseiischaft nicht wohl Zweifel lierrscheii Iiaiin, ist demnach aiizunehrneri, 
dass das geltende Völkerrecht eiiie Beschlagnahme oder gar Erbeutung von 
Archivgut iiicht für zulassig erachtel. (Dass freilich die Russeii einer von 
viPlkerrechtlicheii Erwäguiigeii unberührtcii iiuslegung des Beutereclils zunei- 
gen, geht auch aus anderen Tatsachen hervor: zum Beispiel der Fortiührung 
der Laiideshibliotlieli Gotha mit 400 000 Bä~iden, sowie der Sixtinischeu 
bladoniia uiid anderer Kunstschätze der Eiesdeiier Galerie und des Dresde- 
ner Grünen Gewölbes.) 
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146 A. vor1 Drandt. 

Vertragsverhältnisses zwischen Deutschlarid und den Allierter~ - 
voii den alliierten Besatzungsmächten ohne Beteiliguaag deutsclmer 
Stellen verliiigt. Nach einer amtlichen Mitteilung der bri8isePien 
Militärregierung ist es beabsichtigt, diejenigen Archive, die in die 
jetzt von Polen verwalteten deeilsehen Ostprovia~zen geliören, an 
Polen auszuliefern; bisher ist dies jedoch riocBa nicht geschehen. 

Der Archivar, der nicht nach iaaachtpolitischen, soiadern nur 
nach archivwissenschaft1ichen Gesichhspunkteam zu  urteilen hab, 
kann es in diesem Zusammenhang nicht unterlasseil, die Frage zu 
stellen, iia'~vieweit in dieseaia FaIIe das bisherige Völlierreeht ge- 
rechterweisc herangezogen werden kann. 

BekaillikEich ist es völlaerrecht~iclner Brauch, dass beiiia 
Wechsel der Souveriii~ität über bestimmte Lander. oder Landesteile 
die zugehörigen Archive an den aaeuen IIi~habei- der Soanver5nihät 
übergehen. Nach dieser Regelung ist auch noch in den Friedens- 
schlaissen von B919 im grossen Ganzen verialiren worden. dedocln 
deirfte die sinngernlasse Ausleguaag dieses Gruaidsatzes voraussetzeii, 
dass in den? betreffenden Land oder Hgrovinz eine mehr oder 
mnlnader volllromincne Koiitinuität iia Besiedelung, Bevölkerung und 
Verwaltung bestehen bleibt. Denn Beim Fehlen dieser Voraus- 
setzungen besteht fbar den iieueia Soenvesän weder ein historisches 
noch ein verwaltungsinässiges Hi~tercsse an den Archivalien. Dem- 
enlspreehenid hat anaii schon früher in Fällen, WO sich in der 
verwaltungsmassigei~ und politischen Gliederung erhebliche Än-  
derungen vollzogen - wie bei den Naehfolgestaaten des alten 
Oesferreich-Ungarn - a~ ich  seitens der Siegeringchte nicht auf 
eines radikalen Durchfübr-eiaag des genannten Gruradsatees beskaia- 
den, sondern durch gütliche $7erei~al.ma.ungenl vernünftige und 
tragbare Verhä'ntnmisse geschaffen, die nicht von machtpolitischen, 
sondern von archiv\vissenschaItPic91en Gedar~kengängeia aus- 
gingen.' 

Die Gebietsverändemiigen auf Grund der deutscl-sen Kapi- 
tulation des Jahres 6945 aber stellen ein völkerrechtliches Novum 
insofern dar, als in den abgetretenen 1,aaadesteilen weder von einer 
bevö8keruiagsmässigen noch von einer vervs~alitungsanässigen oder 
siedlungs~i~ässigen Kontirauität die Rede sein kann. Die Siedlungs- 
verhälti~isse sind in den Städten durch vöYPige Zerstörung der- 
selben, auf dem Lande durch Enteigung und liommunistische Bo- 
denreform griindlegend geändert worden. Die Bevölkerung der 
Gebiete ist bis auf winzige Reste nach dem verbleibenden Teil - 

Vgl. die Schilderung der entsprechenden Verhandlungen und  ihrer 
Ergebnisse binsichtlicli der Wiener Arcliivaliei~ bei L. Bittner, Gesamt- 
invei~tar des Wieiler Haus-Hof und Staatsarchives. Band 1 .  S. 39 B. 
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Deutschlands nusgewaaidert oder ausgewiesen worden und durch 
eine lieiie - russische, litauisclie, polraische, tchechische usw. - 
BevCPllieriing ersetzt \vorden. Die bisherige VerwaBtuiigsordn~~ng 
ist clearch eine völlig aaeue crsetzt worden, wobei sogar die bisheri- 
gen Verwaltuiagsgrenzen gäiazlicii verscliaviia~deaa sirmd. In Ost- 
preussen, Poiaamerai, Schlesien usw. ist also keiin schlicliiter Sau- 
veränikätswechsel bei im übrigen gleichbleibea-nden Ve~haäPtniisseia 
erfolgt, sondern es handelt sieh dort zur Zeik iain staatliche bzw. 
städlisclüe Neugrüradiinigen »aus wilder Wurzel ». bVrocPaw B-rat nnik 
H"sres7Yau, K~~IiiiYngrad mit Köiaigsberg, Gdausli mit Danizig und 
Sczazin~ mit Stetliaa niches mehr geiliei~z als die last zula81ige geo- 
graphische Identität. 

Unter diesen Ulns&äi~den ist es vom arcliiivalischen Stand- 
punkk aus schwer Isegreiiliah, inwiefern ein völ%nerrechtlicher An- 
spruch dieser Weugridnduiigeil auf den Besitz der ArePiivaBden frlm- 
herer, jetzt nicht mehr vorhandener Staatswesen~ und SVädie be- 
greiaadet werden sollte. Die B'riihere preeassische Psovi~az Ostpreeis- 
seaa zum Beispiel existierk weder geographisch, nocla berölker- 
nngsmässig, noch politisch, nach als Siedluiiigsgebiet B'ort; sie Ist 
vieliilehr mit allen Pertinenzien restlos vea-schmunder: und das 
l'reiher von ihr eiaigenoanincne Gebiet dient jetzt der NeuansiedEuiiiq 
litauischer (ina russischeii Seliitor) und polnischer Bevöllierungs- 
teile. Au1 eirieam solchen Fall können völkerrechtliche Normeni der 
bisherigen Art schlechterdings keine Anwendung finden. Hier 
diirften vielmehr lediglich ~ w e c k r n ~ s s i g k e ~ t s e a w ~ g u ~ i g i f ~ ~  zur Eait- 
scllieiciulag Bieraaagezogeia werden. Die Archive, die einst au8' Grtnrad 
einer jetzt verschwundene~i Ver\vallungs-, Siedlungs- und BeveiB- 
keraaiigsordn~an e ~ l t s t a n d e ~ ~  sind, sind für  die neueii Souveräne 
praktiscla riiukzlos; von unessetzliclnem Wert sind sie dagegen ftir 
die deukscbe GeschicPalschreibung. Der deutsche Archivar muss 
cBaPmer wbrascheri, dess sie als abgeschlossriie hislorische Archive 
dem llnetiligei~ Deaatselaland belassen werden. 

Naelastelaend wird nunmehr eine kurze, registrxerende Obersickt 
iiber die eiiazelnen norddeutschen Archive gegeben.' Auf Voll- 
stäiicliglieil oder absolute Zuverlässigkeit liiaimi~ sie angesichts der 

Die Gebäude der Archive sind fasl ausnahmslos währeiid des ICriegcs 
inehr oder niinder stark beschadigt oder auch ganz zerstort worden. Dies 
wird daher iin Naclifolgeiideii nicht Eil jedem Falle besonders erwahnt. blass- 
gebend ist lediglich die Fesistcll~~ilg,  ob zur Zeit bereits wieder Beiiutzung 
a n  Ort und Stelle möglich ist. 
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teilweise noch provisorischen Zustände und der schwierigen wis- 
seilschaf llichen Arbeitsverhältnisse keinen Aiisprucli inachen. Je- 
doch ist möglichste Vollstäiidigkeit wenigsteris erstrebt worden. 
Die Arcliive werden aufgeführt nach der Zugehörigkeit zu den ein- 
zePiieii Besatzuilgs- und Verwaltuiigszoilen der alliierten Sieger- 
nnächtr, innerhalb der Zonen iiacli ihrer Zugehörigkeit zu den 
iieu geschafieiieii deutschen Ländern. In H<laininern ist jeweils die 
heute gültige Bezeichaiung und Adresse des Archivs angegeben, 
soweit sie bekannt ist. Eine Ausleihung von Archivalien in das 
Ausland ist bei alle11 Archiven zur Zeit grundsätzlich noch nicht 
niiöglicli. 

I .  Endgültig oder vorlaufig ubgetreterze de~rlsclze Gebiete. 

Tiönigsbery. gher das zukünftige Schicksal des frül-aerean 
preiissischeii Staalsarchives Mönigsberg ist noch nichts bekannt, 
iiisbesoiidere nichl, ob eine Aufteiluiig zwischen den neuen Be- 
sitzern der Proviriz Osayreussen (Raissland und Polen) beabsichtigt 
ist. Das Arcliiv lagert zur Zeit ilail seii~eil wesentliclien Beständen 
iii der britischen Zone, ist aber für die Benutzung unzugäiiglich. 
Von den bisher erhalten gebliebenen, besoilders wichtigen Eestäii- 
den sei das BrieParchiv des Deutscheri Ordens ertvälint. - Kö- 
iiigsberg heisst jetzt 1i;aliiiingrnd. 

Dcrzzzig. Glbin!~. Stetf in.  Die Arcliive der jetzt iriiler polni- 
sclaer VerwaPluaig stellenden Gebiete befinden sich ebeaifalEs zur 
Zeit iiiit allen weseiltlichriz erhalhenen Beständen iloch in der 
britisclien Zone, sind aber ebenfalls uiizugänglich. Nach einer 
arn~tlichei~ Mitteiluiig (der britischen Militärregierinilg ist ihre Aus- 
lieferung an PoPeii beabsichtigt, obwohl über das endgiillige 
Schicksal der betreffenden Proviiizeii iioch nichl entschieden ist.' 

I I .  SozvjefiscIle Besatzungszone. 

Sfralsmld. (Stadtarchiv, Badenstr. 13) .  Vernichtet sind einige 
wenige Urkunden sowie etwa ein Drittel der Verwaltungsakteii 
des 17.  bis 19. Jalirhunderts. Ordnung ist nocli im Gange, Aus- 
künfte können nur in beselirärilitem Masse erteilt werden, Be- 
iilitzung nocli riicht möglich. 

Nähere Auskünfte über die zur Zeit unter Aufsicht der britischen 
Besatzungsbehörden magazinierten Archivbestiinde der früheren aeutschen 
Ostgebiete und des Baltikums (Riga, Reval usw.) vermag zu erteilen: Staats- 
archivdirektor Dr. Schmidt, Goslar, Kaiserhaus. 
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Greijswcrld. (Stadtarchiv). Vom StadharcPiiv Grelfswald sind 
:auf wiederholte Anfragen keine Antworten eingegangen. 

(Zweigstelle Greifswakd des Meclilenburgischen Geheiineni 
riiid Hauptarchivs). Entsprechend dem erweiterten Zuständiglieits- 
bereich des Mecklenlhurgisehen Archives dureli die Zusammen- 
legung Meclilenburgs mit den bei Deutschland verbliebenena Tei- 
leia der früheren Provinz Pominern, westlich der Oder, wurde eine 
Zweigstelle iil GreifsavaEcl eiiagericliteh. Weitere Angaben s. unter 
Schwerin. 

IZosloek. (Archiv der Stadt Rostock, Hinter dein Rat8iaeis 5). 
\Terloreii sind Teile der städtischen Verwaltuiagsakteia des 17. I ~ i h  

19. Jahrhunderts uiid Akten der Schiffahrtsbehördenn. AuskünCLe 
werden erteilt, Benutzung an Ort und Stelle ist möglich. 

kVismcrr. (Ratsarchiv, Markt 15). Die Archivverwaltung Baat 
iiocHi lieinei~ Uberblieli iiiber das Ausmass der ringetreteiieii Ver- 
luste, sie sind jedenfalls ziemlich umfangreich. Auskünfk lliöii- 
iieii in bescliränliteila Umfang erkeilt werden, B~liutzuaig ist möq- 
lieli. 

Schwerin (Mecklenburgisehes Geheimes niid Ilauptarchiv, 
Burgsee-Allee 2, postlagernd). Der grösste Teil der Bestände I,[ 
noch evakuiert und zur Benutzung nicht frei gegeben, verloren ge 
garagen sind voraussichtlich iaur einige Urkunden. Auskunftei 
[riliriig tiilcb Beiiutzung inn Allgeiiaeinen noch nicht iiaöglich. 

BerZin. (Haiiptarchiv für  Behördeiiakteu, Berliin-DahYeiln, 
L4rcliPvstr. 12-14. Früheres Preussisches Geheimes Skaatsardniv). 
Iiifolge der Auflösuiig des preussisclien Staates sind die Verhält- 
iiisse und der zukünftige Arbeitsbereich dieses Archivs zur Zeit 
noch diircliaus ungeklärt. Der weitaus grösste 'Teil der iriihereii 
Bestände ist noch aii \7erschiedeaien Stellen und in verschiedenen 
Zonen evakuiert. Wieweit diese nach Berlin zurückgelangen wer- 
den, Iiängt iii jedem Einzelfalle voll den Entscheidungen der zu- 
ständigen Besatzungsbehörden ab Das Archiv ist jetzt Aufiialime- 
stelle für Aliten aufgelöster Behörden des Reiches lind Preusseni 
aus der neuesten Zeit. Auskünfte aus den älteren Beständen liön- 
iien ailgesichts der gesehilderleii Lage im allgeineineaa nicht er- 
teilt werden. Benutzuiig nur  in Ausi~ahrnefälleii iriöglich. Ober 
die friiihereii Bestände vgY. die ubersicht iil \)Mitteilungen der 
Preussischeii Arcliivver~valtung», Efef t 24-26 (1934-39). 

Ober die sonstigen Berliner Lentralarchive (Keichsarcliiv, 
I3randenburgisch-Preussisches Wausarchiv) liegen zweckdienliche 
Lingaben noch niclit vor. 
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3. Land Sachsen-Anlialt. 
Mcrgdeburg. (Staatsarchiv, Hegelstr. 25). Verlorera sind allena- 

falls 1 der Bestäiade. Auskunfterteilung und Beiiutzung wird 
voraussiekatYich ab  Juli 1947 möglich sein. 

IIH. Biritisclze Besafzungszone. 

I. Land Scllleshuig-Nolstein. 

Kiel. (~taaisarc~aiv,  ReveiitloualBee 4 a ) .  Verluste sind riicht 
eiiagetreteia. Das Gebäude des brclaivs ist aber völlig zerstört und 
Ersatz nocla nicht gefunden. Die Bestände sind nur provisorisch 
magaziniert, Auskuiaftes-teiPuiig daher i i a u i  in beschränktem Uim- 
fang, Benutzung noch nicht inöglich. 

Liibeck (Archiv der Hansestadt Liil~ecPc, St. A4nnen-Sln-. 2 .  
Früheres Staalsaichiv). Durch Mriegsvernichtung sind keine Be- 
stände verloren gegangen. Jedoch waren sämtliche historisch wert- 
vollen Bestände des Archivs evakuiert, sind a~az Evakuieruaigsort 
von russischen Behörden beschlagnahmt und nach Russlaimd ab- 
transportiert worden. Hiervon sind U. a. betroffen: sämtliche Ur- 
kunden und Testamente des 13. bis 19. Jahrhunderts (darunter 
die für dir skandinavische Forschiamig besonders wichtigen Ur- 
%imdenabteilung;en Sueciea, Danica, Norwagica, kivoiaica usw.), 
sämtliche älteren Akten (darunter die entsprechenden Aktenah- 
teilungen Exkerna) und die Serien der Sbadlbeicher des 13. bis 89. 
Jabrheinderts (Nieder-, OXaerstadtB~ücber) , die Reclatshandschriften 
und Chroniken, die Archive der ka~almännnischei Korporatioiaen 
iaiad älheren Verwaliungsbehördeni usw. Vorhanden sind im we- 
sentlichen nur noch Akten des 19. Jalirhunderts. Auskuaf tertei- 
luilg, soweit imnöglich auch über die ältereni Bestände ain Hand von 
Fotografien, Repertorien iisw.; Benautzunag ana Ort rund Steiilr mUg- 
lich. Auch die Stadthihliotliek hat auf die gleiche Weise ihre finr 
die historische Forschung wichtigen Bestände an  Ha~idschriftcn 
(Chroniken!), Irnkuiiabelim und Bülseckisclner Spezialliteratnr ver- 
loren. 

2 .  Netrtsesfudf Han-rb~rrg. 
d~canrb~z~g (Staatsarchiv, Rathaus). !'erimich&el wurde etwa die 

Hälfte der Beskätzde des Alfoncrer Stadtarclaivs. Durch Auslager- 
ung iri die russische Zone sind unzugänglich geworden (vgl. die 
Angaben unter Eiibeck): 5000 Urki-sndeia des 1-1. bis 20. Jahr- 
huiideres sowie der gesclilossene Bestand der .ieta LAvignoniensia 
(Prozessaktei-n vor der päpstlichen Kurie, 14. Jaknsl-ntindert), ferner. 
170 weniger wiehiigc Handselirifteii. Die \\ichtigsten Urkuilden 
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sind erhalten, ebenso alle übrigen Resk5nde. Aerskunfterteilung 
und Keimaitzung nnCPglicla. 

3. Lcxnd h7iedca.sctclise~i. 
Hctriaiouer. (Staatsarchiv, Aiam Archiv I ) .  Verloren sind U. a. 

der grhske Seil der Urkunden des Domseiltes Bremen unad dessen 
Icopiare. Unzers&Grl erlaalteii und benutzbar U.  a. die die skandi- 
navische Forsch~lng besonders iilteressierendeim Archive der Her- 
zogtUiner Bremen und Verden. :lusküiafte werden erteilt, Be- 
i~aiilzung iiocli imielit möglich. 

0btlenbzir.g (Sta:itsarchiv, Daiiiinn 43) .  Es sirncl Iteirie wesent- 
lichieii Verluste eingetreten, jedoch noch nicht alle Bestande wie- 
der :~anl'g~stellt. Arlskiinfte werden erteilt, Beiautzung ist inöglich. 
CTber Aufbau unid Bestänmde des OIdenburger Staatsarchives unter- 
richtet das \viihreild des Krieges erscliieilene Werk von Hermaiin 
Liibbiiag: Die Bestiinade des Staatsarchivs Oldeiaburg, Gesamtüber- 
sicht und Arclnbvplana (= OPdenburgische Geschichlqiaellen, Band 
2, 1943). Die fhir die skandinavische Forschiiiag besonders in Be- 
tracht kommenden Bestände des Staatsarchivs Holstrin-Goktorp 
-B9ldenEsairg sind dort unter den Bestäildeia 3 uaid 4 zu firmden. 

Osnabriick. (Staatsarchiv, SchPosslr. 2 9 ) .  Es sind llaeiile we- 
senatlichen VerBii5te eiiagetreten. AuskuaifterteiBurigiuerteu aaiid Beniatziang 
möglich. 

W o l f  enbütfel .  (Staatsnrehiv, Kanzleistr. 5-4). Es sind keine 
weseraklichen Verluste eingetreten. Ausl iunf ter te i lu~  aliad B3eaa~atz- 
ung :tn Ort und Stelle möglich. 

13ra~u1sclirueig. (Stadtarclmiv, Steintorlvalil 1 5 ) .  Alle Reskarade 
sind ohne Verlust erlialheiii geblieben. Aiiskünfte werden erteilt, 
H%enrilzung a n  Ort und Stelle noch nicht nmöglich. 

LUrieePtrrf~. (Skndtarchiv, Rathaus). Es sind nur wenige ]Eh- 
zelslüclie verloreii gegaiageia. AaasBiunfterieiBraaag aarid ISei~uLzanaig 
mögPic8a. 

4. L«~lrd Norc~rheir~-BB~eestfc~le~~. 
JIBnsfer. (Staatsarchiv, BoliaBweg 1-2). Es silid kehle naeaa- 

xleniwerten KriegsverPuste eingetreten. AusPiLinalle werden erteilt. 
Beaaiitzrenig der Besbiinde (zu 961 % )  an Ort iaaid Stelle wieder 
möglich. 

DCsse1dom.f. (Staatsarchiv, Prinz Georg-Str. 78 ) .  HCeiiae nen- 
nenswerteia Verluste. AusPiunaierteilung land Benutzung möglich. 

Köln. (Stadtarclaiv, Geresnsklosker 12) .  Verluste sind nicht 
eingetreten. VVegeii der sehr starlien ZerstCdraanig Kölns war eine 
k4'iederaufstclPung der Bestäinde aber bisher noch iiiclit möglich. 
Dalaer ~iocln liei~ie Ausliunfterkeilung, keine Benutzung iiaöglich. 
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Dortmund.  (Stadtarchiv, zur Zeit noch Bunker ain Aschen- 
platz, deinnäclist Stadthaus, Olpe 1). Kund 70 % des wertvollerm 
und uniEangreicIien Urliundenbestaiides sind nach dem Kriege 
durch landfremde Elemente ain Auslagcruiigsort mutwillig zer- 
stört worden. Auslrünlte werden erteilt, Benutzriiig noch i~iclili 
möglich. 

Hansestadt Ureznen. 
Bremeli. (Staatsarcliiv, Ain  Dobbi~li "3). DiincPi ,"\iii~lager~iiig 

iii die russische Zone (vgl. unter Lübeck) sind uiizilgäiiglicli ge- 
worden: alle Urkuiideii, sowie u. a. die Handschri~ten der Hanse- 
rezesse und der Stadb-rech[?. Auslrüiific werden erteilt, ßeiiiitzuiig 
ist möglich.' 

Nacl-itiag. 
Währei-id der Drucklegung dieser Darstellung erreicliteii 

mich noch folgende neuere Nachriclaten : 1) Das Stadtarcl-iiv Riga 
befiiidet sich nicht in Goslar. Es war nach Troppaii/Tschechoslo- 
wakei ausgelagert und ist dort allein Aiischeiim nach total zu  
Grunde gegangen. 2) Die Archive von Danzig und Elbing sind 
inzwischen in der Tat durch die britischen Besatzungsbehiirdeim 
an Polen ausgeliefert worden, obwohl eine Entscheidung itber 
die elidgültlge staatsrechtliclie Zugehörigkeit der früheren deut- 
schen Ostgebiete iioch nicht gefallen ist, Auskü~~fte  über heide 
Archive werden in Zukunfe nur noch polnische Archivbeliördeia 
erteile11 können. 

A. uozi Urcczacll.. 

Die vorstelieride Cbersicht wurdc Mitte Juiii 1947 abgesciilosse~i. 

(Tryckt iiov. 1947). 
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